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Abtheilung tudien

Benedictiner- und Cistercienser RKReformen Belgien
VOT dem "Irienter Conscıl

Von Ursmar Berliere in Maredsous

/ı1e EG der Natur aller menschlichen Instıtute 1eg dass
S16 irüher oder später VO  > ihrer ursprünglichen Vollkommenheıt
herabsınken konnte auch der monastısche en auTfe
der Jahrhunderte dıiıesem Schicksale NıIC entgehen So finden
WIL GE Jahrhunder das Mönec  um 1ier erkalte
und VOINl SE1NET* Ö bedeutend herabgesunken Und W1e 112
andern Ländern, haben auch 111 Belgiıen dıe bedeutenderen
KI  ter sıch den unglücklıchen Einflüssen nıcht U entziehen
vermocht, welche raschen Verfall herbeiführten Abgesehen
VON den traurıgen Zeitumständen, den Kriıegen und anderen
Heimsuchungen, welche nothwendiger Weise jedem Aufschwung
des Ordenslebens hemmend entgegentretien mussten, führen dıe
Annalısten mehrere andere Ursachen für den Verfall der Disciplin
auf. Vor Allem wirkte verderblich die Aufnahme Von JUNgeN
Leuten ohne Zeruf, deren melst adelige Eltern ihren Kındern 111

Kloster eEINE ehrenvolle ellung ZAU siıchern suchten. Herner
hatten zahlreiche die Klöster drückende Belastungen. SOWIE dıe
Unmöglichkeit, beli unsichern kriegerischen Zeıten auf siıchere
jährliche Einkünfte rechnen ZU können, 1111 Schoosse der Klöster
die Kinführung . fester Präbenden olge gehabt, welche die

Annales de ’ abbaye de Ghiıslaim par Dom Pierre Baudry bei
KReiffenberg, Monuments VIIL 507 SQd.
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Zahl der aufzunehmenden Mönche beschränkte und feststellte
Hs 1e2 nahe dass dıe unbesonnene eılung zwıischen e1INeM
äahbtlichen und klösterlichen kınkommen (mensa abhbatıalis
eT COMMUNIS) kurzer Krıst ZUM Missbrauch del ((ommenden
und ZUT weıleren Vertheilung der klösterlichen Einkünfte
getrennte hbestimmte Präbenden führen Mussie )ie se1t dem
X4 V Jahrhundert zanlreıchen ınd jeder Discıplin feindlichen
(C(ommenden würden nıemals solche Verheerungen der Kırche
angerichte en das Klostergut ungetheı gelassen
und aren dıe klösterhichen Anstellungen das geblieben Was S1IE
SCIM sollen ämlich einfache, ULrC den Wıllen des (Oberen stEeIs
wıderrufliche Aemter Der nfug der (iommenden and indess

Nur IN Jahrhundert 7 /Ze1ıt111 Belgıen kaum kKıngang
da dıe Römische (iurıe diesen Missbrauch dıe ugen
schliessen schien versuchte wiß sich einzuschleichen ure die
sogenannten Procurationen und Anwartschaftsbriefe Dank jedoch
den emühungen der CcHh Prämonstratenser-Abteien und dem
Eınspruch der Ständeversammlungen und der andesherren AUSs
dem Hause urgun hob Kom diese kErnennungen wieder auf

Kıs ist leicht ZU CLl WEISEN dass gerade Ze1t eiNe
NEUE Auffassung der klösterlichen Institute siıch geltend machte
al sah iıhnen nıchts weıter mehr qals gewöhnliche (+liedel
der staatlıchen (;emeinsamkeit TEeUNC reiche ımd mächtige (slieder
auf welche der Staat der Noth ählen könne Und
erscheint auch VO Jahrhundert L die Kinmischung der
weltlichen aC die Abtswahlen und schon AA Jahr-

Ibıd 509 54q 53 Q  D Chronique de Jean de Stavelot publiee Spal Borgnet BPruxelles ayez 1561 5 Vgl ıta Henrıcı Adae Abbatıs
S Laurent e0d Bıbl ro. Bruxell n tol 51a Mart Ampl GColl

IIT’homassın Vet dıscıpl! part 111 () Van Espen
part i1%. öl1, 1I1,. 5 B3

Analectes pOUTr S@eTVIT a ’ hiıst. eccles. de Belgique Les elections
abbatiales ans les Pays-Das 315— 343 Claessens. Promotions Au X prelatures
abbatiales Revue catholique de ouvain 18579 CC 13D 134 Wir
ersehen daraus, dass die Abteı St. (GGhıslain nach dem ode des Abtes Dietrich
(7 prı 1458 dem Cardınal VOIL St1 Eustache als Commende überlassen wurde
(Reiffenberg 3881 573) Die Abteı S{ Denis Broquerol1e wurde
Jahre 1469 durch aul M als Commende dem apostolischen Protonotar eITy
de Cluny übergeben, (Chronicon Dionysil Broquerı1a. Keiffenberg VIL
554 ig.) Die Abtei Lobbes uch auf diese Art 6111611 abtrünnıgen Mönche
ZzU Beute geworden, welcher AaUuUS Se1INemM Kloster vertrieben, sich ı dıie Dienste
des Cardinals Julius Von Mediceis begab. Zaur Belohnung dafür versicherte ihn
dieser des Besitzes genannter Abtei Lobbes aber machte sıch VOoNn ıhm mittelst

Jährlich dem Cardinal entrichteten Pension fre1. (Vos.Lobbes SO  — abbaye
et SOn chapıtre HE 259, 261; Lejeune Monographie de abbaye de Lobbes
Mons 1883, 89—90).

Claessens 1 p 132—133
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under kommen /Zwangs C‚ontrıbutionen VOI® welche dıe
Bischöfe unter dem Namen » DaMLS abbatialis den Aebhten auflegten
C111 angemasstes eCc welches 59 auch auf die weltlichen
Fürsten überging, c1e natürlich WweIlL ausgjiebigern (+ebrauec davon
machten azZu kamen endlıch och CISENE Jährliche Leıibrenten
WOMmM1 dıe Kürsten das klösterliche Kınkommen W  1SC
belasteten un hbel Jeder SWAa au{fs Neue sıch zusichern
l1essen Ja dıie Abteıen mMusstien herhalten C  2 oft eSs galt Jemanden

besondere Erkenntlichkeit 7r Er WEl

Wiıe konnte jel solcher Sachlage (8181 (+edeihen der
Abhbteijen dıie Kede SCHI], dıe 1Ur dazu verurtheilt schıenen ZU.
or  e1 des Sstaates sich ausbeuten assen und weılter keine
Mıssıon VANN en Selbst die Weltgeistlichen eıgien oft 1Ur

WEN18 Achtung für dıe en monastischen CGorporationen dıe
doch immerhın noch manche gelehrte Mitglieder ählten denen

aber Gelegenheı ehlte ihre 'Talente ZU Heile der Kirche
und des Staates verwerthen Die Disciplin War 1IN Allgemeinen
gesunken, und Was nıcht TJENUS bedauern 1ST. diejeniıgen,
weilche für EINE Restauratıon des monastıschen Ordens eintraten,
verstanden N1IC. ihre Reform auf ıe Krfahrung verilossener
Jahrhunderte gründen und konnten daher auch dem (Orden
SEINE rühere Blüthe nıcht wl1ıeder geben hre Thatkraft erschöpfte
sıch allzu ausschliesslich Beobachtung strengen Zzurück-
SEZOGgENEN Lebens. ohne egliche Kınwirkung auf dıe bevölkerung,
dıe Schatten ihrer Ostier wohnte Irotzdem SINd dıe Reform-
hbestrebungen welche ZUT Beseltigung der eingeschlichenen Miss
bräuche versucht wurden anerkennend hervorzuheben ABr Eihre
der Kırche und des monastıschen Ordens Möge diese Studie
eiınen leinen Beıtrag hefern Heweilse für das allerorts 111
der Kırche sıch zeıgende reformatorische neubelebende Streben
ange der sogenannten. Reformation.

Benedietiner Reformen
Das Concil Von Basel geglaubt dıe Wiederherstellung

der klösterlichen Disciplin nicht besser siıchern können als
In Trier WIE 111 C6lnUTrC Abhaltung VOL (Jeneralcapıteln

NAareil Jahr Jahr regelmässıg solche Capıtel abgehalten
worden, WIe uns der Chronist Zantfliet Mönch VON

Van Espen part. 11l seCct. LIL tıt. 25 S!
2) Vgl Pıtra, La Hollande catholique 1850 209 —220 Man bekommt

e1ınen Begriff on der AÄnsicht, die Clerus über die Klöster herrschte, nın
INa dıe nach Rom gesandten Bittschriften liest, welche die Errichtung ne  T
Bisthümer 1l den Niederlanden Zwecke hatten, auch Brief
des Präsidenten Viglius den Cardıinal VO Granvelle Hoynck yalı
Papendrecht. Analecta Belgica t. IL 343—346
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Lüttich (C 146 miıttheilt Der Bischof VO.  F „Uuttich indess
welcher sıch der Partel ugen angeschlossen verweıgerte
den Vısıtatoren den Eintritt Diocese eEINeE IThatsache
welche UunNs Johann VO Stablo bestätigt und WITL finden dass

rTe 1479 SCSCN dıe Benedietinerähte der Lütticher DiGocese
CiNE Strafe erlassen worden weıl S1E der Kinladung ZU Provinzlal-
Gapıtel nıcht Olge geleistet ® Hs wollte mıthın der Kürs  ischof
VO „uüttich eDrauc machen VOIL Kechte der eber-
wachung der Klöster ehr qls En halbes Jahrhundert früher

NThatten sıch dıe Benedietineräbte des Hennegau ZUMIM Generalcapıtel
dıe e1 s KHaron AA Meaux Frankreich begeben 1410 4)

Die der Klöster AIn Rheın versammelten sıch 1499
S{ Maxımiın Irıer auch Vertreter der Abteıjen der Diöcese AVO  u Lüttich sıch einfanden Kıs War dieses Capitel eben dasjenige
welches VO  > hervorragender bedeutung wurde Ür dıe Gründung
der herrlichen Bursfelder Congregation K  ‘1n weıteres für das
Jahr 1424 nach St Lüttich ausgeschrıebenes General-
Capıtel kam N1C. ZU Stancde Wenn auch diese (j8neral-
Capitel viele erireulıiıche Kesultate erzielten vermochten S1IE
OC N1IC allerorts die Observanz wıeder herzustellen dıe Refor
sollte vielmehr VOoO  — einzelnen hervorragenden Persönlichkeiten, WIE
aradına Nıcolaus VON usa dem Karthäuser ohann und
dem Augustiner Johann usCc oder VON olchen Klöstern ausS-
gehen, VO denen SIE auf viele andere übergehen konnte.

Belgiıen besass ener Zeıt eEINeEe hbedeutende Anzahl
berühmter und ehrwürdiger Abteıen, WIE St. Jakoh und Lorenz

Lüttich, Aavo uınd St. Peter Gent, St Martın 1ı Tournay,
Stablo (embloux, f man  9 St Ghislain,ıghem, Lobhbhes
St. (Jerard. Trond. Jean VON Florennes, Uudenbourg,
s{ Andreas ı1 Hruges kename andern, Vlierbeck hel Löwen
und andere. Von diesen sind ES besonders ZWOEI, welche IN

Jahrhundert siıch die allgemeıine Ordensreform verdient
gemacht en }t UtLLc und Ghislain INn
Hennegau,

Das Kloster 2 (8)] el und XII Jahrhundert eEInN
Heerd des 1ssensund der Tugend WarLr schon 1111 allmählig

Cornel Zantfliet. Chron A ampl coll 441
Chronique de Jean de Aavelo e  ditee par Borgnet. Bruzxell. 1861,

pa 380
3 ChronJoann. de Los de Ram. documents relatifs uxX troubles

S  Ya Au pAaysS de Liege Bruzxell. 184 i8
Dom Baudry C. 533
Martene, De antıq. monach. ritib. ed. Venet. 1783 PP' 302—305
Ibıd 302
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VON SECINeET üthe herabgesunken Ks er sich aber wlıeder
UrC UnDSeN tüchtigen Abt Wılhelm VON ulemon der
Vo  am)] SC1INEIN Mıitbrüdern ZW al der Absıcht nd der
festen Hofinung gewählt el werde sich der VOL den äalteren

(xottes andCapitularen gewünschten Reform widersetzen
das erkzeug der na ZUEFE negeneratıon des Klosters
wurde. Nach der Chronik herrschte IN TrTe 1283 wıeder voll-
ständıge Discıplin welche WIe Es scheıint sıch ohne nier-
rechung hıs 1i0Ss Jahrhundert erhalten hat ıe Pest welche

Te 1401 Deutschland und Burgund verheerte TAC auch
über Lüttich hereın, dıe Zahl der pfer an geschä
wurde Die Abltei St Jakobh verlor ihren Abt und Mönche
LU dıe leiche Zahl blieb noch übrıg Bel der SWa
weıgerien sıch dreımal nacheinander dıe Gewählten. die schwere
Verantwortung auf sich Z nehmen, hıs zuletzt von SECINEN Mıt-
brüdern genöthigt der bisherige Almosenspender, ohann Sordell.
die üge des Klosters übernahm. Indess schon nach sıebenjJähriger
Verwaltung resignirte er. und folgte der Urc egabung
WIE uUurc eınen Kıfe für dıe Hebung des Klosters hervorragende
Abt Keılıner VON Scta argarıta Wır sehen denselben
der Reform verschiedener Klöster eE1iNe SrOSSC olle pielen aber
leider ehlen die Documente, welche über diese THheıten FJENAUETE
us  un ertheilen selbhst die Lütticher Chroniken dıe doch Von
Benedietinern verfasst sind und ber dıe amalige /e1t sehr
eingehend berichten, erwähnen 11UT gelegentlich dıe verschlıedenen
Klosterreformen.

Abt Reıner wandte erste S0rg der el Von Florennes
Z 111 welcher die Iruppen Wilhelm’SS Grafen VON Hennegau und
OlNan Bruders de  dn 1SCNOIS Vcn Lüttich, schreecklich gehaust
hatten Hier War Alles, Zeitliches WIe Geistliches, wıeder herzu-
tellen Zum Abte setizte erdort seınen Subpriorohann Hotton
6111 und da derselbe hald resignırte. Carl VOIN Crahen, gleichfalls
Profess St Dieser eue Abt vereinigte dıe zerstreuten
Mönche wieder, fügte denselben I Proiessen hinzu und
stellte überhaupt den ehemaligen Glanz der Abtei wieder her
Er unterstützte auch den seligen (Cisterecienseraht Von ardınet,
Johann Kustach, Se1Nnen) Reformationswerke, und auf dem
Capitel VON Trier FL finden WIT ıihn als Vicepräsidenten.

Chron an 120, 143
2 Fisen. Hıst. ecel. eod IL 204 —205
S Zantfhet. 359

Vgl Paquot. Memoires POUr Servır ’ hist. litt. de ays-Bas t
304 —306; Marchant, Triumphus Joh. Montibus 1644, 292_— 9
Zantfl 471

Martene, de an  — monach. rıt. 302
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Noch weıtere Gelegenheiten oien sıch dem Abt VOL S Jako
reformatorısch auf andere Klöster einzZuwIırken ()tto VOIN Ziegenheim
Erzbischof VON Irıier less sıch gleich ach SC1INET rhebung auf
den erzbischöflichen Stuhl angelegen SIM dıe Ordnung den
Klöstern SCHLET Diöcese wıeder herzustellen Abt erDran: VOIL
JUIS hatte £1 Mathias AaUs Furcht VOT E1NEeIN strengeren
en verlassen und sIiCh das Kloster Maxımıin egeben

er Prior WAl In Mathıas erseizie ıh der berühmte
Karthäusermönch Johann Schon TE 1419 hatte
Man Mönche VON s Lüttich ZUL Wiederherstellung der
Discıplin ach S Mathias berufen S1IE ohne Z weıfel den
Abt Johann SC1IHEIN erke der Reform unterstiutzten
Diese Lütticher Mönche Waren damals iıhrer Kegularıtät

Deutschlan: ekannt Was atuch der Domiinikaner Johann er
SE1INEIN » FOTMICATIUS« bezeugt auch mıt denen VO Mathias
Trier unterhielten S16 fleissıge Bezıehungen Finden WITP doch

dass Zeıt des Interdictes das über dıe Irier verhäng
wurde der bel der Neuwahl eINES Bischofs 1432) Uurc
Ulrich VON Manderscheıd verursachten Unruhen s1iehben Mönche
VON Mathıias ach flüchten und s1eben Monate dort
verweılen

Um das Jahr 1420 überhess der Abt VON auch
dem ausgezeichneten bhte Heinrich Adam, der SEINET €1

Lorenz Lüttich dıe Discıplin auıfs drıngendste wıeder
beleben wünschte, CIN1SC SEINeEeT Mönche Diese Missıon, welche
der Bischof auf jede Weise begünstigte, scheıterte j]edoch Al den
Schwierigkeiten Nachdem der ausgezeichnete Abt Keıiner aln
1v März 436 das Zeıitliche segnel, vereinigten sıch die Stimmen
der Mönche auf oger VO  aD bloemendael, dessen Wahl VOIL Baseler

Conecıil bestätigt wurde. erselbe wohnte dem aı Marıa Himmel-
fahrtstage 1436 ase gehaltenen (reneralcapıtel bel wurde
VON den Provinzialoberen Z Präsiıdenten ernann und nı drei

dern Aebten VOTIN Baseler Concıl sämmtlıchebeauftragt
Benedietineräbte der Trierer- und Cölnerprovinz Z E1N6eIN (+eneral-
Capitel berufen welches dann auch nach S Pantaleon Zı

all christ. 3888 549

Wyttenbach, Gesta Trev. E 315,; addıt. 21-—23; Brower, Annal
Trev. IL 268

S Gall, christ. 188 985 Marx, Geschichte des Erzstiftes Irıer In 12  N
*) Brower I1 273 Zantdıet 32

Vgl Vita enriec1 Adae Bibl reg. Brux. 93929 fol 92 bMart. Ampl Coll 1 Darıs. Notice Sur 1 abbaye de A N w  Laurent
de Liege. Notices historiques Sur les eglises de 1ege C 104
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OIn ausgeschrıeben wurde Eır auch die eele der Reform-
ewegung den Ostiern Stablo und G(Gembloux

ıe €1 Stablo (Stavelot) War schon untier dem Abt
ohann (10tschalk der Diseiplin ziemlich gesunken wessha
aps Martın den Abht VOILL Saint-Hubert er d’ Ocquıier,
mıl der Visıtation des Ostiers beauftragt ach ohann’s
Ode wählten d1ie Mönche 7A3 dessen Nachfolser AÄAachener
Domherrn Heıinrich VON erode welcher durch Verordnung des
Fapstes ugen 11 Kloster St 111 „üttich SCIMN Novizlat
hestehen nd ZUT) Profess auf die Benedietinerregel vorbereıtet
werden sollte EeErselhe empfing dann auch 1111 rTe 1439 der
el von 1C Benedietion und rhielt CINISC
Mönche unter denen auch der Prior (ornelius al  1e
un  rer besten L.ütticher Annalıisten siıch befand um SE11eIN
Kloster Stablo die monastısche Discıplin wıeder herzustellen

Auf Bıtten des Herzogs VON Burgund Sschickte der Abt VOIL
Sst December 1459 auch ach (+2e M  CF W E1
SC Mönche, welche mı1t den Aemtern des Prior und Proviısor
betraut und durch den Propst VONn Meersen. Arnoul VO (xAlımes,
Mönch > emı1 Rheims ıhrem Reformwerke unterstuützt
wurden emblounx hob siıch wıeder bedeutend und
atuch dıe Blüthe des und XI Jahrhunderts N1ıC wıeder
erreichte S ward CS doch unter dem Abt Arnoul VOIN olbrecq
wıeder CIN Mittelpun für das Ordensleben Dieser Abt Arnoul
hatte 1n S Äartın VOIN J1 0ournay Profess emacht und WarLr dann
qls Prior VON St man AaUS Verlangen nach vollkommeneren
eben, d1e (iusterecienserabhtel ardıne .‚übergetreten, WO GE
alsbald Abht wurde

Nachdem er hbel den benedietinerinnen VO  z _ Cortenberg
die Observanz der Regel wıeder eingeführt hatte, wurde iıhm
cdie Benedietinerahtei (Gembloux angeboten, die GE auch annahm,
nachdem VOIN aps Alexander \vaß lie Dispens erhalten, mıt
ZWO SECEINET Mönche das Benediectinergewand wieder anzunehmen

Januar 1502  5 trat E 1 Gembloux die äabtliche(1501) Am
Regierung Der NeUeEe Abht hob das Kloster sehr durch tüchtıge S  RHeranbildung jugendlicher Kräfte und ahm 1505 die
Bursfelder Constitutionen AaAn deren Einführung er auch

Zantflıet 441 ; Jean de Stavelot 380; Bulle vom ebr 1437
111 den „Studien H Miıtth AUuS dem Benedietinerorden“ 1885 BB 301— 303

Gallia 11L 974
Mart. Ampl. Coll Ö Zant£fl 445 ; ean de Los P 117 ;:

Gallia LLL 950; Fisen, Hıst eod ;BE 205
4) Fısen 205 Vergl Toussamt, Histoire de 1’ abbaye de Gemblou

Namur 18552 Sn
Gallia 11L 564 ef RecessLeuckfeld Antigq. Burstfeld. Z8  4

annal. Congreg. Bursf. 0, 1505 M' Beuron. Nr 104



andern Klöstern veranlasste. Unter dem Abt Matthäus Petri
SCHN1ICKI{E ((emMbloux auf Bıtten des es Balduın Vılai. ehemalıgenMönchs VO Uudenburg. sechs Mönche In dıe €] Ssf Andreas
VON Bruges (1514). welches Kloster 1516 auch dıe Bursfelder

E Constitutionen annahm.
uch dıe Abtei 9a1n nd verdänkte embloux ihre

Reform SO sehr War dieses Kloster gesunken, dass dıe Mönche
schon umm SÄäcularısation und mwandlung INn e1n Gollegiatstifteingekommen un ur Urc kinschreiten einıger kKreunde
dıe Ausführung der voO Papste ugen schon ausgefertigten “Bullen verhindert wurde Der Cardıinallegat, Nicolaus VOIL Cusa,
War auf seiner Kückkehr Von Holland 3) 1ImM Te 1451 nach
Saint-Trond gekommen und »hatte dıe Mönche beobachtungder ‚elübde und Abstinenz zurückgeführt, dıe Ausführungse1ıner Anordnungen dem (1eWIissen und der Discretion der ()beren
überlassend. « *) VJeber den Krfolg dıieser Keformbestrehungen iın
Saıint-Trond finden WIr keine weiteren Nachrichten, hıs 1Im TE

Abt Wiılhelm Von Bruxelles den Abt NiON apın MOMGembloux fünf Mönche ersuchte, die seinıgen In dıe
Bursfelder Usanzen einzuführen ; ®) denselben wurden, W1e ((erard
Moringus. der Chronist von S5aınt-Lrond, berichtet, eINISE Mönche
AUS dem Kloster ) man zugesellt. ©) Die Kinführung der
Burstelder Observanz In Saınt-Lrond stellte dıe Kegularität wıeder
her und bewirkte eine ausgezeichnete Diseiplın.Von St verlangte auch der bt St Paul n
Utrecht ım Jahre eIN1gE Mönche es ist indess nıcht

chtlich, ob die Reform Zu Stande kam ; denn Im TrTe 1451
usste der Cardinal Nicolaus Vvon Kusa den Abt Wılhelm von
Heuckelum absetzen. Bald darauf. aber finden WIT dıe BursfelderReform 1Im Kloster.

Auch In die bel Löwen gelegene Abtei Vlierbeece wurdeder Abt VO  ; St. 1518 qals gpostolischer\ Commissar ZUum

S6 1{1-— 172 (+allia
(+0ethals Chron. monast. Andreae edit. Jacöb, Weale. Brugis. Gailliard.

2} Zantfliet 438 269—273 ; Leuckfeld 60—61

la dom atıon de our
8) K 'vyn de Lettenh. Chroniques relatiıves on hist. de la Belgique

S09116, Brux. Hayez, 1876 t.\ JBDE Chronie. monachıBethleemet, p- 991—392.
Zantfliet 475
Gallia 111 965; Toussaınt . Leuckfeid sgetzt. die Union aıt Bfil'Sfeld

1ın das Jahr 1603
P

142143 ef. Becess. Congreg. Bursfeld, a°. “ 1603,
De Borman, Chronique de abbaye de Saint-Trond t. IL 8360

G(Gerard Moringus ar ‘_Pfarrer St. Trond und schrieb die Chronik des Kloon 0—1 sters
Fısen 205

2 Moll Kerkgeschiedeuia\ yan Nederland IL, 186



AnZwecke der Visıtation geschickt und dort ebenfalls die Bursielder
Observanz VON ihm eingeführt Im folgenden re schicktie er
auf 3ıtten des Fürstbischofs VO  z utlce rar de la Marck auch
ach saınt Hubert CINISC EINeT Mönche die VO Abte dem
(onvente eınverleı wurden. ? on früher (1504) hatte der
Bischof den Abt VO St. „OFreNZ . ‚üttich Henri Orev AB

Wiederherstellung der Disciplin Orthın esandt : 3) aber eErs dem
Abt Nicolaus Malaise gelang durch energischen emühungen
d1e ehemals eruhmte €] I1l den Ardennen wıederum
Z en

ahren dıe reformatorische ewegung VON Lüttich
AUSSCSaNSECN und sıch weıthın verbreıtet WAar cdie der
gleichen Sta gelegene €e1 S der ewegung fern
geblieben Aht Stephan VON Marille VOL SEINETN 1404
den bısherigen Novızenmeister ınd Subprior Heıinrıiıch Adam
e1INEN Mönch VOIl er T’ugend dem (lonvente als Nachfolger
empfohlen Dieser Abt führte den regelmässıgen (:hordienst
wıeder CIM und hereicherte die Bıbhothek mi1t Ner N Anzahl
VO  P Bänden aber der Versuch das PecuhumI Kloster abzuschaftfen
entfremdete ihm Mönche. Sich Uurc das eıspie EINISEL
remden eifriıgen Mönche hbesseren Erfolg versprechend, erbat Abt
Heinrich sich fünf Mönche VON S a  (} denen Jjedoch auf
Anstıften der Uebelgesinnten der Zautritt unmöglich emacht wurde.
Da auch lıe ZUT' Heranbildung hbesseren Nachwuchses auf-
CHNOMMENENN UNSEN (Candıdaten der Hoffnung nıcht entsprachen
SQ ergriff der Abht eInNn anderes Aıttel welches iıhm bessere
Aussıchten bot Kır l1iess die ()rdenscandıdaten erst auf Ner
Universität iıhre udıen beendigen und sandte SIE dann eiINn
remdes Novizılat. Doch blieben die Wiıderspenstigen 1mM
Schoosse der (jemeinde undsandten den Willen des Abtes
Zu dem 1M TE 1437 Köln abgehaltenen (Generalcapıtel den
Subprior Johann von Lairdieu ah 11 Auftrage von zehn
er Mitbrüder 4A12 den Berathungen theilzunehmen Im Jahre

Vlierbeck unırfe sıch mi1ft. Bursfeld 1605 Leuckfeld P Molanus,
Hist Lov LV ed de Ram Brux. 18  > par 188; Sanderus

1  4 (5alliaVlierbeck illust
188 Bıbl er Universität 111 Lüttich tol ef. Bulletins de

’ acad. hıst. de Belgique, erste Serije 9 0
3) Chronig. de Jean de Los 124
4) Gallia ı908 975

Brux. ın fol HYfol 51—52; Daris 104 ; Marl:. Ampl coll
L 19647

Im Jahre 1421 wWäar der Abt Heinrich beauftragt, as Kloster Eg
/AU visitiıren. Moll FE 183

Jean de Stavelot 380

S  S  ‘#
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1433 1e ZW al der Kürstbischo DE Visitation 1111 Kloster a
der Anordnungen jedoch VONN Heinrich (Ciherau Nachfolgers
des es Heıinrich Adam seNnN1 gemildert wurden Be1 al diesem
Unglück dıe el doch einzelne hervorragende Männer
aufzuweisen WI1IE Lambert OC und ohann VO  — Stablo
ınd auch die hegierung des Uurc Simonı1e ur
gelangten Abhtes Arnold oen dıe Disciplin och mehr erschütterte
üuhrten SEINE Nachfo barthelemy de Longcehamps (1474—1504)
Henr'ı d’ Orey (1504—1508) und Jean Peecks de (910V/ e1iNn N1IC
unbedeutender Maler und Schriftsteller (1508—1516), wıedel
besseren Zustand njerbe1ı

J2 W al allmanlıc en Ostiern der Diöcese
und als das Concıl VOL TriıentWiederaufleben Bahn gebrochen

auf Bıldung VO GCongregationen rang konnten ALe VON
Jakohbh und Lorenz Lüttich, VON Ssaınt-Samınt-5} ]”ONd, S

uDber und Johann Florennes TEMEINSAME atuten
entwerfen und dreyährıge (‚eneralcapıtel und Visıtationen ZUr

Veberwachung der Observanz festsetzen Diese reundschaftliche
Vereinigung wuchs indess 111e P 1141€eT (‚ongregation aUs

sondern auch FF denA Och nıcht bloss en Belgiens
nördlichen Provınzen and dıe Reform Kıngang kın frischer auch
erfasste dıe en Abteijen und fachte ıhnen aufs Neue dıe
Flamme VeSCFECNM monastıischen Lebens Al

In der e1 +xhıslarn sıch der Ordensgeist aln

längsten erhalten, und S konnte Wal’ WENISCI auffällig
doch nıcht minder wirksam 111 Anfange des Jahrhunderts
eiN 1E geistiger Mittelpunkt werden Auf Albert (x0e2N1€S WAarL

Te Abt oöhann VON Layvens Dr e0 gefolgt »5Seıin
Itenes Wissen erwarb ihm d1ie Achtung des gelehrten und

berühmten Cardinals eier AULV, hemals Bischofs VON Cambral;
durch SEINE msıcht und SsSe1iNe (jewandtheit ı111 Krledigung kırchlicher
WI1e staatlıcher eschäfte erlangte Gr S SrOSSCH Ruf, dass der
Graf VON Hennegau hn den (loncilien VO  - 152 und ('’onstanz
entsandte und ıhn sıch qls begleıter auf HR eise nach Kngland
erkor Zu Zwecke der Friedensverhandlungen zwıschen Kngland
und Frankreich« 3

» Tief d1esem Abt der beklagenswerthe ustand der
Kirche WIE des staantes und der Verfall der monastıschen Diseıplin

bıd P 510
Statuta Monastica S1vVve®6 „Oordinatıiones A her. Praesuliıbus

Lieodiensis dioecesis pro feliei SUOTUMmM monasteriorum TOZIMINE ANNO DLXXIT
Huberti 4CCeEsSserunConcepfae, quıbus particulares quaedam monasterıl

observantıae. Luxemburgl. 1623 111

Dom Baudry, Annales de St Ghislain A KReiffenberg VE 529
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711 Herzen Schuld al diesen Vehbeln rug hauptsächlich dLe
Unwissenheıt des säcularen WIEC des regularen (‚lerus unge Leute,

Knaben ohne Talent ohne Vorbildung, ohne Beruf wurden
Jeichtsinnıg OSS auf dıie Empfehlung einflussreicher Famıilien hın

dıe Klöster aufgenommen ohne auf Beruf ZU schauen OSSsS
iıhre Kınder VAR| VErsOrSCNHI, fielen dıe Eltern vielfach den

Klosterobern Äästiıg Um dergleichen Gesuchen auszuweıchen
berief 10S€T Abt VOL Maı 1406 Keligiosen UrC dıe
Capıtelsglocke ZUSammmnmen und egte ıhnen A1Le Nothwendigkeıit
ANSs Herz 3881 dem (0) Missgebrauch 711 steuern hinfort ohne
jegliche Rücksicht auf ftremde Empfehlungen olchen die
Aufinahme ZU gestatten dıe hinlänglich unterrichtet und q|le ander
erftforderlichen kıgenschaften besässen Er las ihnen dann CHNE€ VOLL
SE1ILEIN Vorfahren Abht Stephan VO Warelles Jahre 1354

dahın 'autend, S sollen, umerlassene Verordnung VOT',
icht mehr durch weltliche Zudringlichkeit belästigt Z werden
und ferner ausglebiger Almosen spenden, Gastfreundschaft
hben und dıe Nn Kosten der Unterhaltun bestreıten ZU

können, hiınfort [1U1” mehr Ordensleute Aufnahme finden und
Nur solche, welche Cclıe erforderliche wissenschaftliche Bıldung
besässen und hinlängliche Zeichen des Berufes aufwiesen. Den
Mönchen gefiel diese Verordnung sSo sehr. dass sofort alle auf
das Kvangelium schworen 1eselhbe pünktlich efolgen Zzu
wollen einschliesslich ler weıleren VO Abhbt aufgestellten bedingung,
dass die Novızen VOT Zulassung ZAUV Profess dıe Bücher
welche damals 11112 (Q)rden und INn dı1esem Kloster für den (+esang

Gebrauche « auswendig ZU ernen hätten Und diesem
StaLute mehr Nachdruck ZUu geben und dessen Befolgung einzuschärfen,
liess Nan demselben VON ‚araına. etier Ailly SC1IHE bischöfliche
Sanction geben und dessen Uebertretung mıt canon1ıschen Strafen

belegen, Was der gelehrte und iromme Bıschof Urc eın von
Jun1 (lambrai alırtles Schreiben ausführte. S

(Schluss folgt 1m nächsten Hefte.)

Ibid 532


